
D aß es konjunkturell nicht gut
aussieht, ist keine neue Nach-

richt. Keine leichten Vorausset-
zungen also, unter denen Landes-
innungsmeister Rudi Peters die
rund 50 Obermeister der nord-
rhein-westfälischen Innungen zum
Obermeistertag am 22. August
in Castrop-Rauxel begrüßte. 

Großhandel muß Struk-
turen verschlanken
Als eine der Ursachen des wirt-
schaftlichen Desasters nannte
Peters die politischen Rahmen-
bedingungen: „Wenn sich die
Politik tatsächlich für den Mit-
telstand und seine Bedürfnisse
stark gemacht hätte, dann gäbe es
weniger Insolvenzen, dann wür-
den die Steuerleistungen nicht die
Preise in die Höhe treiben und
die illegale Arbeit beflügeln.“
Eine wichtige Aufgabe der Hand-
werksorganisationen sei es daher,
so Peters, dem Mittelstand bei
Gesetzgebung und Politik eine
tonangebende Position zu ver-
schaffen: „Eine Entlastung des
Mittelstandes muß her.“ FV-
Hauptgeschäftsführer Dr. Geiß-

dörfer sieht auch aus wirtschaft-
licher Sicht ein gemeinsames
Agieren der Unternehmen als
unverzichtbar an: „Man muß
durch konzentrierte Innungswer-
bung den Kunden den Kompe-
tenzvorsprung der Betriebe deut-
lich machen. Wir brauchen grif-
fige Botschaften.“ Das solche
Werbebotschaften durchaus zu
Erfolgen führen, stellte Zentral-
verbands-Hauptgeschäftsführer
Michael von Bock und Polach
fest. Nach seiner Aussage haben
Marktuntersuchungen ergeben,
daß aus gut 50 % der Kunden-
kontakte, die durch die ZVSHK-
Anzeigenkampagne zustande
gekommen sind, Aufträge wur-
den. Auch ein Beweis also dafür,
daß es ihn noch gibt, den Markt.
Von Bock und Polach rechnete
vor: „Bis zum Jahre 2006 stehen
drei Millionen Heizkessel zur
Erneuerung an. Bei Auftrags-
summen von rund 7500 Euro pro
Anlage bedeutet das ein Markt-
potential von gut 22 Milliarden
Euro, aufgeteilt also eine Milli-
on Euro pro Betrieb.“ Damit der
Rubel dann aber auch rollt, müs-
se der Großhandel seine Struktu-
ren verschlanken und Fehlent-
wicklungen entgegenwirken. „Es
kann doch nicht sein, daß ein
Handwerker durch Kommissio-
nierungsfehler des Handels drei
mal täglich beliefert wird und
das mit immer geringer werden-
den Margen bezahlt“, so der
ZVSHK-Hauptgeschäftsführer. 

Mitgliedsbetrieb be-
kommt Ansprechpartner
Neue Wege zu gehen und aktiv
neue Geschäftsfelder zu er-
schließen bedeutet aber auch,
sich neuen Herausforderungen
zu stellen. Und bei der Bewälti-
gung dieser Aufgaben ist es das
erklärte Ziel des Fachverbandes,
den Betrieben massive Rücken-
deckung zu geben. Es scheint so,
als habe man mit Hans-Peter
Sproten als künftigen Geschäfts-
führer Technik, genau den rich-
tigen Mann dafür gefunden.
„Die neue technische Beratung
arbeitet präventiv“, umschreibt
Sproten das junge Konzept. Man
wartet also nicht, bis Fragen auf-
kommen, sondern versucht zum
Beispiel durch Vorträge auf In-
nungsversammlungen zu infor-
mieren sowie durch Mitarbeit in

regelgebenden Gremien dafür zu
sorgen, daß Vorschriften klar
verständlich und praxistauglich
gemacht werden. 
Neu ist auch das Konzept, den
Mitgliedsbetrieben bestimmte
Berater zuzuordnen. „So hat ein
Betrieb seinen Ansprechpartner.
Man lernt sich besser kennen. Vor
allem können wir auf diese Wei-
se feststellen, wo da draußen der
Schuh drückt“, sagt der künftige
Technik-GF über das System,
das derzeit noch einzigartig ist.
Mit Herstellern will man auf die-
se Weise ebenfalls in einen per-
sönlicheren Dialog eintreten. 
In Sachen des Sachverständigen-
wesens berichtete Sproten über
das neue Prüfungsverfahren. Da-
bei ist es nicht mehr mit einem
Fachgespräch getan. Die Prü-
fung gliedert sich nun in eine
theoretische schriftliche und
mündliche Kenntnisüberprüfung.
Weitere Themen des Obermeister-
tages waren unter anderem die
fünfte Auflage des Haftpflicht-
Orientierungsrahmens, die Ent-
geldumwandlung, die Rating-
problematik und die zukünftigen
Aufgaben der Stadtwerke. JS
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Viele Informationen
wurden den Ober-

meistern am 22. und
23. August in Castrop-

Rauxel präsentiert.
Und dies von einem

Fachverbands-Team,
das flott und selbst-

sicher auftrat. Dahin-
ter stecken Änderun-

gen in den eigenen
Reihen und eine neue

Dynamik, die den
Funken hoffentlich
überspringen läßt.

Obermeistertag in NRW

Präventive Mitgliederberatung
Die nordrhein-westfälischen
Obermeister trafen sich in
Castrop-Rauxel. Über Situation
und Aussichten der Branche in-
formierten sie (v. l.): Hans-Peter
Sproten, Wolfram Weber, Dr.
Hans-Georg Geißdörfer, Friedrich
Wilhelm Stohlmann und Rudolf
Peters


